
Dona nobis pacem!

Wir wünscen unseren Lesern frohe
Festtage und „ew’ger Frieden sei bescert
den Menscen nah und fern“.

Der 25.  ist da!
Die Jubiläum+augabe!
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 Der Werbener Chor trug in der Salzkirce und in Kläden den  Kanon „Dona nobi+ pa$em“ vor. Seit der Zeit der Kreuzzüge
bitten die Menscen mit diesem Lied um Frieden in der Welt.

Hocverehrte+ Lesepublikum! Der 25. Marktbote liegt vor Ihnen. Seit 14 Jahren informiert Sie unsere
Zeitung über die Biedermeierepoce und über Historisce+ sowie Aktuelle+ au+ Werben und unser
hansestädtisce+ Verein+leben. Wie zur Biedermeierzeit verwenden wir die Frakturscrift, in der auc die
Werke Sciller+ und Goethe+ und de+ Biedermeierdicter+ Samuel Sauter gedru%t worden waren. Mit
nur wenig Mühe ist e+ jedem lesekundigen Erwacsenen möglic, diese Scrift zu lesen. Ein Test mit
Viertklässlern hat e+ bewiesen! Wie wünscen Ihnen ein vorweihnactlice+ Lesevergnügen! Interessierte
können beim Marktbuchändler in Scadewacten einen Sammelband aller bi+her erscienenen Marktboten
erwerben.

Nro.: 25  Hansestadt Werben  16./17.Dezember 2023



Curt Pomp mit seiner Claudia,
Marktvogt und Oberpostsekretär“

Mit einem Posthornsignal endete die Trauerfeier für Curt Pomp
in der Lüneburger Micaeli+kirce. 2 Tage vor seinem 90igsten
Geburt+tag am 10. Augu#, war er verstorben.  Werbener und
Lüneburger Weggefährten trafen sic an seinem Geburt+tag in
Lüneburg, um Claudia und Florentine ihr Beileid au+zudrü%en.
Er hatte e+ gescafft, eine Städtepartnerscaft, die allein auf
Bürgerinitiativen beruhte, herzustellen. Feste Freundscaften sind
in den Jahren entstanden. Über seinen Tod hinau+ plante er den
Erhalt historiscer Denkmäler – so bestimmte er eine
restaurierung+bedürftige Grabstelle auf dem Micaeli+friedhof zu
seiner letzten Ruhestätte.

Der Bauingenieur Klau+ und die Lehrerin Helga Kirstein, die
nac der Wende al+ „Ruheständler“ in Werben die
Radfahrerpension „Roter Adler“ eröffnet hatten, interessierten Curt
für Werben. Sie kannten ihn au+ Lüneburg und waren sic sicer,
daß er keine Ruhe geben würde, wenn er einmal die kleine
Hansestadt und ihre Altbausubstanz in Augenscein genommen
hätte. Auf einer seiner Postkutscenreisen kam er dann zum ersten
Mal nac Werben.

Wer war Curt Pomp? Geboren wurde er 1933 in Neu-Titscein
(Tscecisce Republik) al+ Sohn eine+ Ofenbauer+, der im 2.
Weltkrieg vermisst wurde, die Mutter starb auf der Fluct. 12jährig
wurde er Waise, er besucte eine Internat+scule in Franken und
hielt sic zwiscen 1954 und 1956 u.a. al+ Holzfäller in Lappland
auf. Er wurde Goldscmied, Graphiker und studierte Bildhauerei
sowie Design. 12 Jahre bi+ 1977 war er mit der Künstlerin
Irmtraud Pohlmann verheiratet.

Ende der 60iger Jahre wurde er Lüneburger und begann seinen
Kampf um den Erhalt der Altstadt. Der ALA (Arbeit+krei+
Lüneburger Altstadt) wurde gegründet und Curt eröffnete ein
Atelier für Restaurierung und Bauplanung. 1988 verlieh ihm die
Bunde+regierung da+ Bunde+verdienstkreuz für seine Bemühungen
um die historisce Altstadt Lüneburg+.
Ab 1993 begannen die Postkutscenreisen zur Rettung der
historiscen Postwege und Curt lernte Claudia Ricter kennen, die
die Partnerin an seiner Seite wurde. 2011 wurde die Tocter
Florentine geboren. 2003 waren sie Besitzer eine+
Biedermeierhause+ in Werben geworden, da+ sie selbstverständlic
liebevoll restaurierten. Jeder „moderne Scni%s%na%“  wurde
konsequent abgelehnt.

Der Arbeit+krei+ Werbener Altstadt wurde gegründet, die
Biedermeiermärkte zogen Besucer und „Neuwerbener“ an, immer
mehr Häuser wurden und werden restauriert.

Jahrelang war Curt Pomp der Marktvogt der Werbener
Märkte, der streng auf die Einhaltung der Marktordnung actete.
Kein Strom! Keine Pla#e! Nict ohne Biederemeierkostüm! Al+
während eine+ Sommermarkte+ die Werbener Feuerwehrkapelle
nict in Uniform musizierte, sci%te er sie kurzerhand nac Hause -
mancmal war er sehr streng!

Der Arbeit+krei+ übernahm die Restaurierung der „Alten
Scule“ und wurde dafür mit dem Denkmalprei+ der „Deutscen
Stiftung für Denkmalscutz“ au+gezeicnet. Der Werbener
Restaurator Bernd Dombrowski, der sic scon vor Curt um den
Erhalt de+ historiscen Stadtkern+ Werben+ bemüht hatte, hat
einen entsceidenden Anteil daran.

Wir werden da+ Andenken an Curt Pomp  in Ehren halten
und in seinem Sinne unsere Verein+arbeit fortsetzen.

„ *

Der Arbeit+krei+ Werbener Altstadt e.V. trauert um Curt Pomp

  *  Balkeninscrift  an Curt+ Lüneburger Wohnhau+.

Curt liest 2022 im  

Er hat die Trauerkarte selbst gezeicnet

Viele Werbener Häuser, hier die Re#auration in
Scadewacten, zeicnete Curt Pomp - oft  mit
Änderung+vorsclägen für Sanierungen



Gottfried Arnold (1666 - 1714) war von 1705 bi+ 1707
al+ Pfarrer an der Johanni+kirce in Werben und
anscließend  bi+ zu seinem Tode  in Perleberg tätig.
Der radikale Pietist stand seiner Kirce kritisc
gegenüber. Wahre+ Christentum bestand für ihn in
der unmittelbaren Erfahrung göttlicer Liebe,
kirclice Vermittler lehnte er de+halb ab. In seinen
vielen Liedern strebt er die Vereinigung mit dem
Göttlicen an. E+ sind mystisce Liebe+erklärungen an
den Herren.
Dietric Bonhoeffer (1905 - 1945) wurde al+
evangeliscer Theologe einer der führenden Vertreter
der „Bekennenden Kirce“, die 1934 al+
Opposition+bewegung gegen die Vereinnahmung der
evangeliscen Kirce durc die Nationalsozialisten
gegründet worden war. Ihre aktiven Mitglieder
wurden argwöhnisc beobactet und verfolgt. Der
Pfarrer Dietric Bonhoeffer und weitere 18  Vertreter
wurden von den Nazi+ in+ Gefängni+ geworfen und
ermordet. Am 9. September scrieb er au+ der Haft
an seine Verlobte Maria von Wedemeyer:

Maria antwortete   am 29. September:

Bonhoeffer+  Gedict - „Von guten Mäcten“- bekam
Maria mit einem Brief, der da+ Datum vom 19.
Dezember trug. E+ war da+ letzte Leben+zeicen
ihre+ Verlobten.  Am 9. April 1945 wurde
Bonnhoeffer im KZ Flossenburg hingerictet.

Für da+ Gedict „Von guten Mäcten“, da+ später zu
einem der bekanntesten  Kircenlieder wurde, stand
Arnold+ „So führst du doc rect selig…“  Pate2.
Jürgen Henky+ bemerkt  zu Bonhoeffer+ Gedict3:

Und er fragt:

Wa+ Gottfried Arnold und Dietric Bonhoeffer verbindet

Von guten Mäcten treu und still umgeben,
behütet und getröstet wunderbar,
so will ic diese Tage mit euc leben
und mit euc gehen in ein neue Jahr.

Noc will da+ alte unsre Herzen quälen,
noc drü%t un+ böser Tage scwere Last.
Ac Herr, gib unsern aufgescre%ten Seelen
da+ Heil, für da+ du un+ gescaffen hast.

Arnold. Teil 1 und Teil 2 Anderer Theil der Göttlicen Liebe+-Funken.
J.D. Zunner, Frankfurt am Main 1701. 2Roger Friedric „Eine
Ein#immung“  in Perlberger Hefte  Nr. 15. Studien zur Lyrik
Gottfried Arnold+“ 3„Jürgen Henky+, Geheimni+ der Freiheit, Die
Gedicte Dietric Bonhoeffer+ au+ der Haft.  Güter+loher
Verlag+hau+, Gütersloh 2005, ISBN 3-579-01891-4.

Gottfried Arnold wohnte im Werbener Pfarrhau+ von 1705
bi+ 1707. Er folgte seinem Scwiegervater in+ Werbener Amt.

So führst Du doc rect selig, Herr, die Deinen,
ja selig und doc meist verwunderlic!
Wie könntest Du e+ böse mir un+ meinen,
da Deine Treu nict kann verleugnen sic?

Die Wege sind oft krumm und doc gerad,
darauf Du lässt Dein Volk hienieden gehn;
da pflegt'+ oft wunderseltsam au+zusehn,
doc triumphiert zuletzt Dein hoher Rat.

        Gottfried Arnold          Dietric Bonhoeffer

Nacfolgend  die Anfänge beider Gedicte:

1Gottfried Arnold, Göttlice Liebe+-Funken, au+ dem großen Feuer der
Liebe Gotte+ in Jesu Christo entsprungen und gesammelt von Gottfried



„da+ natürlice und da+ unnatürlice sein oder meine+ leben+ inhalt und zil“

gustaf nagel
Dicter, Komponist, Rectscreibreformer, Frieden+-
kämpfer, Heilkundiger, bekennender Vegetarier,
Wanderprediger und Naturmensc so wird er von seinen
Verehrern bescrieben.
Karl Gustav Adolf Nagel wurde am 28. März 1874 al+
acte+ Kind der Gastwirte,  Luise und Carl Nagel
geboren. Er besucte  die Werbener Stadtscule und wird
al+ aufgewe%t und sensibel bescrieben. In seiner Scrift:
„der mensc und seine bildung“ bescreibt er frühe Kontakte
zum Werbener Gesangverein: Der Vater scaffte ein
Klavier an, um dem Werbener Gesangverein die
Möglickeit vollwertiger Chorproben zu geben. Gustav
mußte den Chor mit Getränken versorgen, wobei er den
Chor#unden  interessiert lauscte1 und sic für den Gesang
begei#erte. Den begonnnenen    Klavierunterrict  brac
er ab, der Lehrer sei zu streng gewesen.
Nac der  Scule begann Gustav 1888 eine kaufmännisce
Lehre  in Arendsee in der Kolonialwarenhandlung Ernst
Albrect, Wa+ weiter gescah bescrieb der spätere
Wanderprediger in der im August 1900 erscienenen
Autobiograpie :
„da+ natürlice und unnatürlice sein oder meine+

leben+ inhalt und zil“ : „

Den
Töctern Ernst  Albrect+ gegenüber berictete er: „

meinem
aber zweite

.“  Jedoc „

Sein Arzt riet ihm zu Luftveränderung und so zog
er wieder zu seinen Eltern nac Arendsee. Er hatte sic in
Westpreußen aufgehalten, (sein älterer Bruder war in
Danzig Kaufmann). Der Vater hatte die Werbener
Gastwirtscaft verkauft. „

Gustav Nagel zu Beginn seiner kaufmänniscen Lehre  und bald
darauf al+ wanderpredigender Naturmensc

Die+ führte zu „

Die+ gescah jedoc gegen den
Willen der Eltern, die ihm kein Geld borgen wollten:„

.
Die Erfurter Ärzte bescwerten sic bei der

Polizeiverwaltung, die daraufhin „

G. N. war empört und scrieb am 15.10.1895 an die
Erfurter Polizeidirektion: 



In dieser Zeit zog seine  Scwester Minna zu ihm
nac Erfurt. Sie ernährte sic nun wie Gustav von
Äpfeln und Scrotbrot. „

 … 

“
Wieder in Arendsee

 Auc Nagel+ gesundheitlicer  Zustand versclecterte sic.
Er ging zurü% nac Arendsee. „

3/4

Seine Eltern waren von der 
 seiner Scriften überzeugt,  so soll der Vater

gesagt haben „
Al+ jedoc seine Mutter starb, änderte der Vater seine
Meinung: Wa+ er erst für gut erkannt hatte verleugnete
er nun, 

 Darüber geriet der Vater in
Rage, verscloß da+ Klavier und drohte Gustav au+ dem
Hause zu jagen. Al+ Gustav an dem Modell eine+
Gotte+hause+ arbeitete und gerade den letzten Balken
eingefügt hatte, wie+ ihn der Vater vollend+ au+ dem
Hause. „

  Bald einsetztender Regen
vertrieb ihn jedoc. Er bat um Unterkunft beim Vater,
später, al+ ihn die Polizei au+ seiner Höhle vertrieb, ging
er zu einer  Verwandten in ein Nacbardorf, die ihn
aufgenommen hätte, hätte er nict auf seiner vegetariscen
Ernährung be#anden (Brot war zu dieser Zeit teuer!).
Später hatte der Vater Mitleid mit ihm und mietete  ein
Zimmer in Arendsee.

 Über Werben nac Rathenow
Seine Scwester Luise,  die in Werben mit dem
Sciff+eigner Hünemörder verheiratet  in der Fiscerstraße
16 (heute Nr. 7) wohnte, lud ihn ein, nac Werben zu
kommen. Sie empfing ihn freundlic, Gustav beklagte sic
aber, daß sie nict bereit war, für ihn au+reicend
Scrotbrot zu besorgen. Während de+ Werbenaufenthalte+
konnte er  beim Lehrer Witte an der   

Werben, Fiscer#raße Nr. 9. Hier wohnte der Werbener
Sciff+eigner Hünemörder, mit seiner Frau Luise geb. Nagel
(rect+). 1898 wohnte Gustav für wenige Wocen bei der
Scwester und bastelte Sterne au+ Seidenpapier. Diese
Papierarbeiten #ellte er in Werben und in Ratenow au+.

Al+ die Scwester eine+ Tage+   nac Arendsee gefahren
war, fand Gustav deren   Korrespondenz mit dem Bür-
germeister und dem  Lande+hauptmann. Er erfuhr so, daß
seine Scwester und sein Vater eine Unterbringung in
Uctspringe anstrebten, um eine Entmündigung zu erreicen.
Zu diesem Zwe% wollten sie Gustav+ handgescriebene
Bücer, die in einer Kommode in Arendsee eingesclossen
waren, al+ Bewei+ anführen.  Für Gustav jedoc  waren
diese Scriften gleicbedeutend mit  den an ihn gericteten
Worten Gotte+: „

.“ Sofort ging Gustav nac Arendsee und rettete
erfolgreic seine Bücer. Da Vater und Scwester   nict
abließen, Gustav von seinem Leben+wandel abzubringen,
baute er sic wieder eine Waldhütte,  die aber eine+ nact+
zerstört wurde. Eine  versucte Brand#iftung gelang  wegen
de+ Regen+ nict, so daß er erleictert feststellte: 

. Danac
nahm ihn der Vater wieder bei sic auf.

Gustav wurde nun von einem Freund de+ Vater+
nac Rathenow eingeladen. Er sollte dort eine Stube
bekommen und da+ Klavier benutzen dürfen. Am 6. 1. 1899
macte er sic - natürlic barfuß - auf den Weg. Er kam
jedoc nur bi+ Werben. Er hatte sic  auf dem eiskalten Weg
die Füße wund gelaufen und durfte  bei seiner Scwester
einige Wocen bleiben. Er kaufte für 70 Mark Seidenpapier
und begann  Sterne zu basteln. Er vollendete  sein
Kircenmodell und stellte die Ergebnisse (vermutlic) im
Hau+ der Scwester  in Werben au+  „

Gustav  begann wieder zu screiben, aber
seine Scwester forderte in auf, endlic mit all seinen Sacen
nac Rathenow zu ziehen. So gescah e+. Er bekam dort
eine große Stube, in der er auc seine Au+stellung aufbaute.

 Gustav Nagel war wegen seiner vielen gebastelten
Sterne  inzwiscen al+ „  Scnitzelapostel“ bekannt
geworden, wie ein Berict in einer Leipziger Zeitung
bescreibt: „Gustaf Nagel, der „Einsiedler au+ der Altmark“
dessen Porträt wir nacstehend bringen, wohnt gegenwärtig
zu Rathenow, nacdem ihm der fernere Aufenthalt in einer
Waldhöhle bei Arendsee von der Polizei untersagt worden
ist. Den Beinamen „Scnitzelheiliger“ verdankt er seiner
Gepflogenheit, au+ buntem Papier allerlei Figuren, mei#
von sinnbildlicer Bedeutung, au+zuscneiden und diese
versciedentlic zu verwenden. (Er war 26 Jahre alt, al+
diese Aufzeicnungen gedru%t wurden.)



De+ zweiten Menscen er#e Worte
Ac! hört man die Frauen im gewöhnlicen Leben
tausendmal sagen: „Wenn e+ keine Männer gäbe, wäre
die Welt weit angenehmer“; und doc vermißt die
Damenwelt nict+ härter al+ die Gesellscaft der Herren;
einen Bewei+ hiervon mögen die er#en Worte de+
zweiten Menscen liefern.
Adam sclief, wurde entrippt und Eva ward. Da+
Hauptwerk der Sprac-Organe war vollendet,
aufgezogen und so viel wie möglic reguliert. Eva‘+
Zünglein, wie der Scweif einer Bac#elze, sic ra#lo+
zu bewegen und tausende von Worten #ritten sic
sogleic auf den Purpurlippen de+ er#en Weibe+ um
den Vorrang, die Ehre zu haben, den er#en Scall
weiblicer Laute im Paradiese  zu verbreiten.
Eva bli%te #aunend um sic (ihren Adam konnte sie
jedoc nict sehen, denn er saß hinter einem Baume)
sie betractete nun die scöne Natur, bewunderte  die
Allmact Gotte+, und rief dann seufzend au+:

Herr! wo bi# Du?

Au+:    Der Bazar für Müncen und Bayern.
Ein Früh#ü%+-Blatt für Jedermann und jede Frau.

Hr+g. M.G.Saphir. Juli 1830

Ada Lovela$e, geboren 1815 in
London, gilt al+ erste Frau, die ein
Computerprogramm entwi%elte. Ihre
Mutter war mit dem berühmten
engliscen Dicter der Romantik Lord
Byron verheiratet. Ada ist da+ einzige
legitime Kind Byron+, der bekanntlic
viele Affären hatte. Er selbst hat seine
Tocter nur kurz nac ihrer Geburt
gesehen, dann trennten sic die Eltern.
Byron war ein Lebemann, der wie
sein Vater Sculden anhäufte und
bald nac der Geburt de+ Kinde+ vor
seinen Gläubigern  in+ Au+land
flüctete.  Au+ Angst, Ada könnte da+
Unberecenbare de+ dictenden Vater+
geerbt haben, unterstützte die Mutter
ihre naturwissenscaftlicen Interessen.

„Künstlice Intelligenz“ im Biedermeier

Lebewohl!- und wenn für immer
Auc für immer, lebewohl!
Du vergibst nict,- aber immer
Siegt in meiner Brust der Groll.

Mag die Welt ihr Lob dir scenken,
Läcelnd, weil der Sclag gelang,
Selbst ihr Beifall muß dic kränken,
Der au+ fremdem Weh entsprang.

Täusc‘ o täusc’ dic nict,- die Liebe,
Langsam welkt sie, eh‘ sie brict;
Doc mit jähem, rohen Hiebe
Reißt man Herz von Herzen nict.

Wenn du horcst, um Trost zu sammeln,
Unsre+ Kinde+ erstem Laut,
Wird sie lernen „Vater“ stammeln,
Die den Vater nie gescaut.

Wenn ihr Mündcen dir begegnet,
Wenn ihr Händcen dic umfasst,
Denk’ an ihn ,der noc dic segnet,
Den du einst gesegnet hast!

Mahnt‘ ihr Antlitz an die Züge,
Die dic nun für immer fliehn,
Dann vielleict erhebt‘ und sclüge
Treu wie sonst dein Herz für ihn.

Lebewohl! - Da+ Band zerscmettert,
Glü% und Lieb‘ ein falscer Traum,-
Krank am Herzen, welk entblättert,
Bittrer sterben kann ic kaum.

       Neue+ von der Order#ation

Lebewohl
Lord Byron

Da+ Dorffest in Quit-
zöbel  im August 2023
war für den Verein
„Orderstation Havel-
ort“  Anlaß, einen Elbe-
Shuttle zur Orderstati-
on einzuricten. Mit
Fahrrädern ging e+
dann nac Quitzöbel.
Die Verein+mitglieder
nutzten diesen Tag u.a.
zur weiteren Arbeit
am  Hau+. Auc am
„Tag de+ offenen Denk-
mal+“ (10.9.23) konnte
man mit dem Was-
sershuttle zur Ordersta-
tion übersetzen.

Ada lernte mit 17 Jahren den Mathematiker Charle+ Babbage kennen,
der eine „Differenzmascine“ konstruiert hatte, wofür er vom Parlament
mit 17 000 (!) britiscen Pfund unterstützt worden war. Später arbeitete
er an der Entwi%lung einer „Analytiscen Mascine“.  Ada war
fa+ziniert von Babbage+ Ideen und korrespondierte jahrelang mit ihm.
1848 übersetzte sie - inzwiscen Mutter von drei Kindern -   für Babbage
einen wissenscaftlicen Artikel über dessen Projekt vom Französiscen
in+ Englisce, dem sie 8 detaillierte Anmerkungen beifügte, wa+ den
Artikel  auf da+ Dreiface verlängerte; darunter eine berühmte
Anmerkung   zur Berecnung von Bernoulli-Zahlen, womit sie zur
ersten Programmiererin der Welt wurde. Mit ihrer Vision von einer
Mascine, die auc Musiknoten, Bucstaben und Bilder verarbeiten
könnte, war sie ihrer Zeit weit vorau+. In Erinnerung  an sie, wurde
später eine Programmiersprace nac ihr benannt. Sie soll selbstbewußt
und eigensinnig gewesen sein - möglicerweise hat sie diese Charakterzüge
von ihrem Vater geerbt. Ada Lovela$e starb 1852 an den Folgen einer
Kreb+erkrankung. Zu ihrem Vater hatte sie keinen Kontakt.

Lord Byron scrieb 1816 da+ Gedict „Lebewohl“, in dem er seine
Trauer über die Trennung von Frau und Kind au+drü%t.

Ada Lovela$e um 1845,
Daguerreotypie

Fahrradau+leihe vor der Order#ation



„E+ eifre jeder seiner unbestocnen, von Vorurteilen freien Liebe nac“…

…da+ antwortet der Ricter den streitenden Söhnen in Lessing+
„Nathan der Weise“. Vorurteile, Fanati+mu+, elitäre+ Denken
und Fundamentali+mu+ haben zu allen Zeiten Haß gesät, Tod
und Verderben gebract. Sie lösten Kriege au+.
Wer Menscen tötet, ihnen die Leben+grundlage nimmt, der lädt
Sculd auf sic. Alle Rectfertigung+versuce, alle Erklärungen
sprecen ihn von dieser Sculd nict frei.
Die Frau, die im nacvollziehbaren Zorn ihren Peiniger ersclägt,
bleibt eine Todsclägerin. Der verarmte Dieb, der in eine Bank
einbrict, bleibt ein Dieb.
So gibt e+ auc für kriegerisce Au+einandersetzungen keine
Entsculdigung, sondern lediglic eine Erklärung. Ein Frieden,
der nur durc militärisce Gewalt aufrect erhalten wird, ist kein
Frieden, sondern nur eine Pause zwiscen den  Kriegen.
  Heute, wie vor 800 Jahren, in dieser Zeit spielt Lessing+
„Nathan der Weise“, führt die Religion+zugehörigkeit immer
wieder zu Au+einandersetzungen. Sie wird rü%sict+lo+ benutzt,
um Mact und Einfluß  zu sicern. Lessing+ dramatisce+ Gedict
„Nathan der Weise“ hält un+ bi+ heute den Spiegel vor.

Dem Aufklärer G.E. Lessing war zuvor die Veröffentlicung
von Scriften de+ Religion+kritiker+ Samuel Reimaru+ untersagt
worden. Daraufhin scrieb er sein analytisce+ Drama „Nathan
der Weise“ und bemerkte dazu: „Ic muß versucen, ob man mic
auf meiner alten Kanzel, dem Theater, wenigsten+ noc ungestört
predigen läßt.“ Bereit+ Mitte de+ 14. Jahrhundert+ veröffentlicte
Bo$$a$io in seiner Novellensammlung De$ameron  die
Ringparabel. Lessing nahm da+ Thema auf und 1783  wurde
„Nathan der Weise“  in Berlin  uraufgeführt. Seitdem i# diese+
Stü% - abgesehen von der Zeit de+ Nationalsoziali+mu+ - von den
deutscen Bühnen nict mehr wegzudenken.

Ort de+ Gescehen+ ist Jerusalem zur Zeit der Kreuzzüge.
Christentum, Judentum und I+lam treffen aufeinander. Reca,
die Tocter de+ reicen jüdiscen Kaufmann+ Nathan, wird von
einem Tempelritter  au+ einem brennenden Hau+ gerettet. Ein
Christ rettet ein Judenmädcen!  Ein Konflikt, der kaum lösbar
sceint.  Der aktuelle Herrscer in Jerusalem, Sultan Saladin,
ist in Geldnot und muß sic wohl oder übel an den Juden Nathan
wenden.  Er versuct Nathan in die Enge zu treiben:

Saladin: „Da du nun so weise bist: so sage mir doc einmal - wa+
für ein Glaube, wa+ für ein Gesetz hat dir am meisten eingeleuctet?
Nathan: Sultan, ic bin ein Jud.
Saladin: Und ic ein Muselmann. Der Christ ist zwiscen un+.
Von diesen drei Religionen kann doc eine nur die wahre sein.
Nac einer Bedenkzeit erzählt ihm Nathan die Gescicte, die al+
„Ringparabel“ bekannt wurde:
Nathan: Vor grauen Jahren lebt‘ ein Mann im Osten, der einen
Ring von unscätzbarem Wert au+ lieber Hand besaß. Der Stein
war ein Opal, der hundert scöne Farben spielte, und hatte die
geheime Kraft, vor Gott und Menscen angenehm zu macen, wer
ihn in dieser Zuversict  trug. Wa+ Wunder, daß ihn der Mann
im Osten darum nie vom Finger ließ und die Verfügung traf, auf
ewig ihn bei seinem Hause zu erhalten. Nämlic so: Er ließ den
Ring von seinen Söhnen dem geliebtesten; und setzte fest, daß

dieser wiederum den Ring von seinen Söhnen dem vermace,
der ihm der liebste sei; und stet+ der liebste, ohn Ansehn der
Geburt.  Versteh mic Sultan?
Saladin: Ic verstehe dic. Weiter!
Nathan: So kam nun dieser Ring von Sohn zu Sohn auf einen
Vater endlic von drei Söhnen; die alle drei ihm gleic gehorsam
waren, die alle drei er folglic gleic zu lieben sic nict entbrecen
konnte. Nur von Zeit zu Zeit scien ihm bald der, bald dieser,
bald der dritte, lieber sowie jeder sic mit ihm allein befand, und
sein ergießend Herz die andern zwei nict teilten, - würdiger de+
Ringe+; den er denn auc einem jeden die fromme Scwacheit
hatte, zu versprecen. Da+ ging nun so, solang e+ ging - Allein
er kam zum Sterben, und der Vater kömmt in Verlegenheit. E+
scmerzt ihn, zwei von seinen Söhnen, die sic auf sein Wort
verlassen, so zu kränken. - Wa+ tun?
Er sendet in+geheim zu einem Künstler, bei dem er, nac dem
Muster seine+ Ringe+, zwei andere bestellt, und weder Kosten
noc Mühe sparen heißt, sie jenem gleic, vollkommen gleic zu
macen. Da+ gelingt dem Künstler. Da er ihm die Ringe bringt,
kann selbst der Vater seinen Musterring nict untersceiden. Froh
und freudig ruft er seine Söhne, jeden in+besondere; gibt jedem
seinen Segen und seinen Ring, und stirbt. Du hörst doc Sultan?

Der Sultan ist mit der Antwort noc nict zufrieden und
erwartet eine Erklärung. Ic däcte, daß die Religionen, die ic
dir genannt, doc wohl zu untersceiden wären.

Nathan: Durc Kleidung, Spei+ und Trank wohl und nur von
seiten ihrer Gründe nict. Denn gründen alle sic nict auf
Gescicte? Gescrieben oder überliefert! - Und Gescicte muß
doc wohl auf Treu und Glauben angenommen werden? -Nict?-
Nun wessen Treu und Glauben zieht man denn am wenigsten
in Zweifel? Doc den der Seinen? Doc deren Blut wir sind?
Doc deren, die von Kindheit an un+ Proben ihrer Liebe
gegeben? Die un+ nie getäusct, al+ wo getäusct zu werden un+
heilsam war? - Wie kann ic meinen Vätern weniger al+ du den
deinen glauben? Oder umgekehrt, - Kann ic von dir verlangen,
daß du deine Vorfahren Lügen strafst, um meinen nict zu
widersprecen? Oder umgekehrt. Da+ nämlice gilt von den
Christen, Nict? -
Saladin: Der Mann hat rect.

  Nac dem Tod de+ Vater+ geraten die Söhne in Streit um
den recten Ring und gehen vor einen Ricter. Der folgenden
Rictspruc fällt:

Offene Kirce: Au+flug zum Orgelkonzert in Havelberg

Jahr für Jahr besucen viele Touristen unsere Hansestadt.
Daß diese auc verläßlic unsere Kirce besictigen können,
verdanken wir den vielen ehrenamtlicen Helfern, deren
Einsätze durc Margrit Zwinzscer seit Jahren koordiniert
werden. Zum Ende einer jeden Saison organisiert sie stet+
einen kleinen Au+flug. In diesem Jahr ging e+ nac
Havelberg in die Stadtkirce St. Laurentiu+. Nac einer
kurzen Andact, gehalten von Pa#orin Almut Riemann,
spielte Jocen Großmann auf der Scoltze-Orgel. Danac
traf man sic im Garten de+ Verein+$afe+ im Hau+
Domherren 8 bei Kaffee und Kucen.



Der Winter ist ein recter Mann,
Kernfest und auf die Dauer;
Sein Fleisc fühlt sic wie Eisen an,
Und sceut nict süß noc sauer.

War je ein Mann gesund, ist er’+;
Er krankt und kränkelt nimmer,
Weiß nict+ von Nactscweiß noc Vapeur+,
Und scläft im kalten Zimmer.

Er zieht sein Hemd im Freien au+,
und läßt’+ vorher nict wärmen;
Und spottet über Fluß im Zahn
Und Kolik in Gedärmen.

Au+ Blumen und au+ Vogelsang
Weiß er sic nict’+ zu macen,
Haßt warmen Drang und warmen Klang
Und alle warmen Sacen.

Doc wenn die Fücse bellen sehr,
Wenn’+ Holz im Ofen knittert,
Und um den Ofen Knect und Herr
Die Hände reibt und zittert;

Wenn Stein und Bein vor Frost zerbrict
Und Teic und Seen kracen;
Da+ klingt ihm gut, da+ haßt er nict,
denn will er sic tot lacen.-

Sein Scloß von Ei+ liegt ganz hinau+
Beim Nordpol an dem Strande;
Doc hat er auc ein Sommerhau+
Im lieben Scweizerlande.

Da ist er denn bald dort bald hier,
Gut Regiment zu führen.
Und wenn er durczieht, stehen wir
Und sehn ihn an und frieren. )

      Unser Campingplatz

Der Flyer sagt e+: Hier kann man
Ferien macen! Hier ist man „mal
weg“ vom Alltag+streß, ohne nac
Mallor$a zu fliegen oder sic mit
Tausenden an der See um
Strandkörbe zu streiten! Selbst auf
den Strand muß man nict verzicten
und für da+ leiblice Wohl ist gesorgt.
Vielen Dank an Brunhilde Stahl und
ihre Familie und an Klau+, den besten
Scwimmlehrer Werben+!

Für Radfahr$amper ohne eigene+ Mobiliar

Für Gä#e ohne
Zelt und Caravan

Au+reicend große  sanitäre Einrictungen!

              Verwaltung+gebäude

Ludwig Ricter (1803 - 1884) „Der Winter, Bauer
stapft durc den Scnee der Dorfstraße“

Matthia+ Claudiu+ (1740 - 1815), der Zeitgenosse
Goethe+ und Sciller+ macte sic al+ Lyriker und al+
Redakteur de+ „Wand+be%er Boten“ einen Namen.

Da+  Scwimmbad, i#
gleic nebenan!

Der Zeltwart i# vor Ort!



Wir nahmen Abscied von Dieter Hufscmidt

Nehmt Abscied Brüder.
Ungewiß ist alle Wiederkehr,
Die Zukunft liegt in Finsterni+
Und mact da+ Herz un+ scwer.

Der Himmel wölbt sic über+ Land,
Ade, Auf Wiedersehn!
Wir ruhen all in Gotte+ Hand,
Lebt wohl, Auf Wiedersehn!

Die Sonne sinkt, e+ steigt die Nact,
Vergangen ist der Tag.
Die Welt scläft ein und lei+ erwact
Der Nactigallensclag.

Der Himmel wölbt sic über+ Land.
Ade, Auf Wiedersehn!
Wir ruhen all in Gotte+ Hand,
Lebt wohl, Auf Wiedersehn!

Nehmt Abscied Brüder
Nac einem scottiscen Volk+lied

Neue+ vom Verein Wisce e.V.

5. KultourSpur zu Pfingsten war ein großer Erfolg

Von Wanzer bi+ zum Rosenhof gab e+ über 30 Kulturorte, in die
der Wisceverein zu Konzerten, Au+stellungen,  Theater u.s.w.
einlud. Ein liebevoll gestaltete+ und informative+ Programmheft
diente den zahlreicen  Besucern al+ Wegweiser. Im Herbst trafen
sic die Veranstalter im Rosen$afé in Werder (Beu#er) zur
Au+wertung und  Planung  der 6. KultourSpur zu Pfingsten 2024.
Die Anmeldebögen wurden au+gegeben. Wer einen
Veranstaltung+ort anmelden möcte, kann sic  bi+ zum 21. Januar
2024 melden: Verein Wisce e.V. Dorfstraße 3a, 39606 Rohrbe%;
Helmut.Sasse@wische.de; Fax 039390-82150

Actung!        Der Landfilm kehrt zurü%!

Der Wisceverein e.V. hat ein neue+ Projekt ge#artet, um
Kino wieder im Stil de+ Landkino+ in die Region zu bringen.
Für Vereine und Gemeinden  soll e+ künftig wieder macbar
sein, in Stadt und Land Kino anzubieten. Dazu hat der
Wisceverein einen Kooperation+vertrag mit dem Film$lub
Güstrow e.V. abgesclossen, .
Unser Verein+mitglied Gunther Zwinzscer, der auc im
Wisceverein sehr aktiv ist, wird diese Möglickeit  in Werben
nutzen. Wir freuen un+ auf die näcsten Veranstaltungen im
Roten Adler.
An der Litfaßsäule kann man sic jederzeit informieren.

Am 23.09.23 erreicte un+ die traurige Nacrict, daß Dieter
Hufscmidt im Alter von  87 Jahren verstorben ist. Der Theater -
und Filmscauspieler, Regisseur, Sprecer und Rezitator wird un+
Werbenern durc seine eindru%+vollen Lesungen und Rezitationen
in Erinnerung bleiben. Seit 2011 trat er bei un+ regelmäßig  auf -
zuletzt war er  bei der Wiedereröffnung der Räbeler  Kulturkirce
mit der Lesung von Mozartbriefen zu erleben. Von Goethe zu Heine
zu Wilhelm Busc und Scwitter+ bracte er un+ die Literatur auf
seine besondere Art nahe. Der Biedermeier_Marktbote hatte mehrfac
darüber berictet (Nr.: 4, 20 und22 ). In Hannover, wo er fast 40
Jahre feste+ Ensemblemitglied war, hat er sic wegen seiner
zahlreicen Langzeitlesungen den Ruf „Vorleser der Stadt“
erworben. Er wird un+ fehlen!

Am 2. Oktober konnten wir in der Neustädter
Hof- und Stadtkirce in Hannover in einer
bewegenden Trauerfeier zu Ehren de+
Scauspieler+ und Regisseur+ mit diesem Lied
von ihm Abscied nehmen.

Antje Donner+tag vom Alandhof in Wendemark
gestaltete zusammen mit ihrer Tocter da+
Rahmenprogramm im Rosen$afé

Filmvorführung im Gut+park Iden während
der KultourSpur 2022

Dieter Hufscmidt bei einer Rezitation im Werbener Hoftheater

mailto:Helmut.Sasse@wische.de


Da+ war der 16. Biedermeier-Sommermarkt

Um e+ vorweg zu nehmen, da+ Wetter hätte etwa+  besser sein können! Dieser
16. Sommermarkt de+ Arbeit+kreise+ Werbener Altstadt e.V. setzte dem aber
so viel Scöne+ entgegen, daß wohl keiner der vielen Besucer unzufrieden
war. Tolle Organisation, 47 Stände mit interessanten Händlern und
erstmalig ein handbetriebene+ Kinderkarussell belebten den Markt. Bei den
Händlern spürte man die Liebe zum Detail. Scon zur Eröffnung, in
Anwesenheit von Landrat Patri% Puhlmann, Verband+gemeindebürger-
meister René Scernikau und Werben+ Bürgermeister Bernd Sculze war
der Kircplatz gut gefüllt. Mit einem kleinen Programm de+ „Gemiscten
Chore+“ und den Anspracen de+ Vorsitzenden  Jocen Großmann sowie der
Bürgermeister begann ein wunderbarer 2-tägiger Biedermeiermark.

„Singen i# da+ Fundament der Musik“ unter diesem Motto Telemann+ stand da+ 12. Werbener Marpurgkonzert
im Rahmen de+ 26. Musikfe#e+ Altmark, mit dem der Werbener Tag de+ offenen Denkmal+ eingeläutet wurde. Die
Mezzosoprani#in Anna-Marie Tietze sang „Lieder von Telemann bi+ Scubert“, begleitet von Prof. Chri#ian
Kluttig am Klavier und Antje Donner+tag, Violine. Da+ Konzert organisiert vom AWA, war ein großer Erfolg!
Der Konzertraum auf dem Wendemarker Alandhof i# ein idealer Ort für weitere „Werbener Marpurgkonzerte“.

Werbener Tag  de+ offenen Denkmal+  mit vielfältigem Programm

Seit Jahren organisiert der AWA den Werbener Tag de+ offenen Denkmal+, an dem sic Vereine, die Kircgemeinde
und Hau+besitzer beteiligen und ihre Häuser für Besucer öffnen.  Der Verband+gemeindebürgermei#er Rene
Scernikau, der Werbener Bürgermei#er Bernd Sculze und der AWA-Vorsitzende Jocen Großmann eröffneten
den Rundgang durc die Hansestadt. Der Restaurator Bernd Dombrowski erläuterte die Sanierung+pläne de+ Hause+
von Ute Siedenhan+ (link+). Am Vorabend fand neben dem Marpurgkonzert (rect+) eine gemeinsame+ Tanzen in
der Salzkirce (mitte) statt, da+ die Besucer anzog.

Die Honoratioren eröffnen den Markt!

Zur Eröffnung singt der „Gemiscte Chor“ Auc Gä#e kamen im Biedermeierko#üm
Er#mal+ auf dem Mark: ein

handgetriebene+ Kinderkarussel

Im Hoftheater gab e+ Turandot, ein Märcen für
Erwacsene. Elisabeth Gelleric al+ Turandot und
Margret Zwinzscer al+ Hofbeamter.

Der Markt reicte bi+ in die Scade-
wacten hinein. Hier da+ Kinderwurfspiel.

Im Christian-Köhler-Hau+ gab e+
Lesungen und Bücerhökern



„Wer die Wahl hat, hat die Qual.“ Diese+ Spricwort au+ dem 14. Jahrhundert
ist unverändert aktuell. Friedric Sciller läßt e+ im Wallenstein so sagen: „Da
ist e+ Wohltat, keine Wahl zu haben und eine Gunst ist die Nothwendigkeit.“
Nur der Unsclüssige empfindet die Freiheit der Entsceidung al+ eine Last und
der Träge ist zu bequem, diese Last aufzuheben. Wer wählt, der bezieht Stellung,
wer wählt zeigt auc, daß er einen Willen hat, den e+ durczusetzen gilt. Der
Wille allein reict aber nict au+! Hinter jedem Entscluß steht zunäcst die
Meinung+bildung. Sie erfordert eine kritisce Au+einandersetzung mit den
anstehenden gesellscaftlicen Problemen und mit der Suce nac Lösung+wegen-
immer unter Berü%sictigung der Macbarkeit!

Am 17. September 2023 stand da+ Amt de+ Bürgermeister+ der
Verband+gemeinde Arneburg-Goldbe% zur Wahl. 3 Kandidaten waren
angetreten. Die Arneburger Ronny Hertel und Lutz Rosenkranz sowie René
Scernikau au+ Möllendorf/Goldbe%.

Bald taucte auc im kleinsten Dorf der Verband+gemeinde eine Flut von
Wahlplakaten de+ Arneburger Kandidaten Rosenkranz auf, der beinahe jeden
Laternenpfahl nutze, um die potentiellen Wählern zu überzeugen, ihn zu wählen.

Die beiden anderen Kandidaten hatten sic nict so in Unkosten gestürzt.
René Scernikau läcelte freundlic zurü%haltend  von seinem  Plakat, er hatte
gescrieben: „ “.
Ronny Hertel ebenfall+ freundlic, saclic, vielleict ein wenig zu zurü%haltend:
„Deine Stimme definiert Zukunft“.
  Der dritte Kandidat Lutz Rosenkranz versprac den Werbenern, daß ihr
Rathau+ nict verkauft werde und daß er e+ wieder beleben wolle (Vom Verkauf
de+ Rathause+ hatte man bi+lang noc nict+ gehört).  Im Rathau+ amtiert
unser Werbener Bürgermeister, dort tagt der Stadtrat, ferner gibt e+ dort da+
Touri+mu+büro, die Storcenstube und da+ Büro de+ Verein+ Miteinander
Füreinander. Für eine Bibliothek wäre allerding+ noc Raum frei! Unter dem
Slogan „Gemeinsam statt Einsam“ wolle er ein Sozialnetz einricten. Herr
Rosenkranz hat nict bedact, daß bereit+ seit fast 10 Jahren der
Nacbarscaft+verein ehrenamtlic ein  BürgerMobil betreibt, da+ von Senioren
der Verband+gemeinde und den anliegenden Dörfern der VG Altmärkisce
Wisce genutzt wird und der Wisceverein bereit+ ein vielfältige+ Netz der
Zusammenarbeit gespannt hat.

„Arzt im Ort - Lutz Rosenkranz wählen“, bi+her dacten wir, Herr
Rosenkranz bescäftigt sic mit seinem Unternehmen, daß er auc Medizin studiert
hat, i# nict bekannt.

„Mein Plan - macen, mein Ziel 8 $ent/kwh für alle“. Diese+ Ziel ist
loben+wert, der Wirtscaft+minister in Berlin sollte ihn  zu seinem  Berater
ernennen!

Und „Zurü% zu den Menscen“ versprict er zu kommen, wo hat er sic bi+her
aufgehalten?

Über diese  Versprecungen konnten die Bürger 4 Wocen nacdenken und
di+kutieren. E+ hat scon einmal ein Politiker der CDU vollmundig „blühende
Landscaften“ versprocen, ohne den Weg dahin zu bescreiben. Am 17. September
2023 wurden die Wahllokale geöffnet. Von den 7341 Wahlberectigten hatten
sic leider nur 3706 entsclossen, ihre Stimme abzugeben
Die „Qual der Wahl“ sceint für viele unerträglic zu sein oder waren sie einfac
zu träge? E+ me%ert sic ja freilic auc viel leicter, al+ etwa+ zu entsceiden!
Dem  Arneburger Ronny Hertel spracen 25.12 % der Wähler ihr Vertrauen
au+. René  Scernikau, der alte Bürgermeister wurde mit 66,50 % auc der
neue in diesem Amt. Lutz Rosenkranz bekam 8,37 % der abgegebenen Stimmen.

„der do hat dy wal, der hat auc den qual“

Wenn inzwiscen auc  einige Zeit vergangen ist
und die Amt+gescäfte Herrn Scernikau wenig
Zeit lassen, so wünscen wir ihm alle+ Gute und
hoffen auf seinen Besuc beim Biedermeier-
Christmarkt.

Die  Wahlplakate zur
Wahl de+ Verband+-
bürgermeister+ 2023

Etwa+ Zurü%haltung
sollte man sic scon
auferlegen!

Der Werbener Apfeltag hat sic etabliert

 (link+) AWA-Mitglieder pflü%ten auf einer dem Landkrei+ gehörenden Apfelstreuwiese in Räbel Äpfel für die
Verarbeitung (rect+) in der mobilen Apfelpresse der Firma Apfelkönig auf dem Werbener Kircplatz. Auc Kunden
au+ Werben und Umgebung kamen, um ihr Ob# verarbeiten zu lassen. Der „Gemiscte Chor“ Werben verlieh dem
Ereigni+ höhere Weihen! Die Firma Küpper+ bot Obstpflanzen und versciedene Aroniaprodukte an.  Da+
MDR-Fernsehen wird im Frühjahr in der Sendereihe „Sagenhaft“ darüber bericten.



Jetzt haben wir ihn für un+: „Gemiscter Chor“ Werben+ singt zur

 Abscied+gala Jocen Großmann’+ in Berlin

Dem Werbener „Gemiscten Chor“ wurde eine besondere Ehre zuteil: Auf
Einladung der Universität der Künste traten die Werbener Sängerinnen und
Sänger im tradition+reicen und repräsentativen Joseph-Joacim-Saal der
Universität auf.
Der Anlaß, zu dem sic die knapp 30 Sängerinnen und Sänger auf den Weg
in die Hauptstadt gemact hatten, war ein große+ Festkonzert zum Abscied
von Professor Großmann – ihrem Chorleiter.
Jocen Großmann wurde anläßlic seiner Pensionierung von seiner UdK nac
fast 30jähriger Lehrtätigkeit mit einem zweieinhalbstündigen Konzert
verabsciedet, in dem er selbst al+ großartiger Sänger und Chorleiter sein
Können   unter Bewei+ stellte.

Von der Vizepräsidentin der UdK wurde er in ihrer Laudatio al+
„unprätentiöser, vielseitiger Musiker und hervorragender Lehrer“ gewürdigt.
Ein  Konzert mit seinen Studierenden und Kolleginnen und Kollegen
beeindru%te und mittendrin, neben all den großartigen studierten Musikern:
die Laiensängerinnen und -sänger au+ Werben! Unter den 4 Chorliedern war
auc da+ „Werbenlied“, da+ der au+ Franken stammende Professor für den
Chor seiner Wahlheimat getextet und komponiert hatte: „Wer Werben nict
kennt, der hat wa+ verpennt.“ Zur Überrascung de+ Chorleiter+ hatte Iri+
Lange zwei weitere Strophen gescrieben, die der Chor zur Verabsciedung
sang. Im Gegensatz zur UdK muß der Werbener Chor in Zukunft auf Jocen
Großmann nict verzicten: „wir lassen ihn nict wieder ziehn“ konnte der Chor
daher frohgemut singen.

Für den „Gemis$hten Chor“ Werben war der Auftritt in Berlin und diese+
Konzert zum Abscied ihre+ Chorleiter+ von der Universität der Künste ein
ganz besondere+ Ereigni+, da+ so scnell keiner vergessen und in der Gescicte
de+ Chore+ einen bedeutenden Platz einnehmen wird.

Werben an der Elbe,
da+ ist wie vom Ei da+ Gelbe.
Wer Werben nict kennt,
der hat wa+ verpennt.
Drum Alt und Jung
stimmt ein mit mir,
du kleine Stadt ic liebe dir!

Werbenlied
Text und Melodie: Jocen Großmann,
Gewidmet dem Gemiscten Chor, 2020

1) Sie ist die kleinste Hansestadt,
die einige+ zu bieten hat.
Die Kirce, die ist ein Gedict,
die Facwerkhäuser sind eh’r sclict.

2) Da+ Elbtor kann man auc besucen,
im Café Lämpel, da gibt’+ Kucen.
Vom Elbteic sieht man grüne Wiesen
und ganz weit entfernt die Elbe fließen.

3) Die Störce kommen Jahr für Jahr,
sie finden Werben wunderbar.
Sie brüten hier die Eier au+,
dann geht’+ nac Afrika nac Hau+.

5) Ob Sacse, Franke, Niederbayer
+ie kennen alle Viedermeier,
von diesem eleganten Stil,
da findet man in Werben viel.

 6) Und will# du einmal baden gehen,
im Scwimmbad ist e+ wunderscön.
Dort haben Alt und Jung viel Spaß,
doc leider i# da+ Wasser naß.

7) Musik mact man in Werben viel,
frag doc am besten Ole Quiel:
Ac lieber Ole spiel noc mal,
so ruft zum Scluß der ganze Saal.

 8) Blandine Goldbe% war sehr scön,
da+ kann man in der Kirce sehn.
Ihr Haar war blond, vielleict auc rot
und nun i# sie scon lange tot.

9) Willst du da+ Eisen glühen sehn,
dann sollte# du in+ Rathau+ gehn,
Dort trifft sic der gemiscte Chor,
der singt da+ Lied dir gerne vor.

10) Die Elbe i# ein großer Fluß,
den stet+ man überqueren muß.
Die Fähre hängt an einem Seil
da+ finden die Besucer - toll.

11) Tausend Jahre liegt nun scon,
da+ Städtcen, hier am Elbestrom.
Und ha# du Sehnsuct nac dem Ort,
dann bleib doc hier und fahr nict fort.

12*) Jocen i# nun in Pension,
unser Chor der freut sic scon.
So viele+ wartet nun auf ihn,
wir lassen ihn nict wieder ziehn.

13*) Und hat er Werben einmal satt,
dann fährt er in die große Stadt.
Doc nac zwei Tagen- welc ein Glü%
kommt er nac Werben doc zurü%.

4) Im  Sommer kommen viele Radler.
Wer Glü% hat, der sieht den Seeadler.
Die Stadt ist wirklic gar nict groß,
doc wunderscön und ect famo+.

                Strophen 12 und 13 von Iri+ Lange



E+ tut sic wa+ in der Werbener Komturei !

6. Oktober 2023: Er#er Spaten#ic vollzogen!
Nac jahrelangen Bemühungen um die Sanierung der ehemaligen
Werbener Johanniterkomturei erfolgte  nunmehr der erste
symbolisce Spatenstic für da+ größte Bauprojekt der Hansestadt
Da+ junge Arcitektenkollektiv um David Gössler hat e+ gescafft,
nacdem sie erst vor kurzer Zeit erstmal+ nac Werben gekommen
waren, den Bürgermeister Werben+ Bernd Sculze, den
Bürgermeister der VG Arneburg/Goldbe% sowie die staatlicen
Stellen von ihrem Bauvorhaben zu überzeugen. Da+ gesamte
Komtureigelände, einscließlic aller Gebäude,  soll umge#altet
werden. Al+ wictigste+ Wirtscaft+objekt wird im Langstall  eine
Wohnanlage für betreute  Wohnungen entstehen. Da+ Projekt wird
von der Stendaler Borghardstiftung unterstützt. Der baufällige
Langstall war  vor drei Jahren von der Stadt Werben al+
Bauherrn gesicert worden. Da+ Projekt sieht vor, daß der
Komtureihof öffentlice+ Gelände und damit allgemein  zugänglic
wird. So wird sic da+ Zentrum der Werbener Altstadt erweitern
und attraktiver werden. Zumal auf dem Gelände auc da+
Romanisce Hau+ steht, da+ nac vollendeter Sanierung in
Verbindung mit der Johanni+kirce und der wieder entstandenen
Komturei eine touri#isce Attraktion er#en Range+ sein wird. Die
Sanierung de+ au+ der Frühzeit der Werbener Komturei
stammenden Gebäude+ wird vom Johanniterorden unterstützt, der
sic mit Werben verbunden fühlt. So nahm der Orden am 7.
September 2013  während eine+ Gotte+dienste+  den FDP-
Politiker Graf Lamb+dorff in seine Reihen auf .

Die Werbener Johanniterkomturei i# für die Gescicte  de+
Johanniterorden+ von großer Bedeutung!

Johanne+ Zeilinger, unser AWA-Mitglied,  ist ein au+gewiesener
Kenner der Gescicte de+ Johanniterorden+. In seinem
restaurierten Facwerkhau+ neben der Salzkirce hat er mit Liebe
und Sacverstand eine Au+stellung zu diesem Thema
zusammengestellt, die auc den Besucern unserer Märkte offen steht.
Die Gescicte der Komturei können Sie in einer informativen
Broscüre naclesen, die in der Au+stellung und beim
Marktbuchändler zu erwerben ist. (S. nebenstehende+ Bild)

Sie war die erste Komturei auf norddeutscem
Boden. Markgraf Albrect der Bär hatte um 1160
den Brüdern vom Johanne+hospital in Jerusalem
6 Hufe Land bei Werben übereignet, der
Grundstein für da+ Wirken de+ späteren Orden+
in Werben.

Die drei jungen Arcitekten, der Bürgermei#er Bernd
Sculze, ein Vertreter de+ Bauministerium+ und der
VG-Bürgermei#er Rene Scernikau vor dem
symboliscen er#en Spatenstic

Advent 2023 in Werben

Al+ während der Coronazeit der
Biedermeier-Christmarkt au+-
fallen mußte, dacte sic  unser
AWA-Mitglied Lar+ Krämer die
Aktion 
Seitdem leucten  Herrenhuter
Sterne an den alten Fac-
werkhäusern und wunderscöne
gestaltete Gu%fen#er geben un-
serer Stadt eine besondere Ad-
vent+stimmung. Dieser Brauc
hat sic erhalten. So leucten auc
in diesem Dezember Sterne und
Gu%fenster laden zum Abend-
bummel ein.  Neu belebt wurde
auc der „Lebendige Advent+-
kalender“ an den  kurzen abend-
licen Treffen beteiligen sic
inzwiscen immer mehr Werbe-
ner. Zur Eröffnung am 1. De-
zember spielten die Bläser der
Feuerwehrkapelle auf dem Markt
(Bild rect+ oben)

(link+)  Im Gu%hau+ Fabianstraße fällt der  Stieftocter die Spule in den Brunnen! Der liebe Mond
scaut zu! Eröffnung de+ „Lebendigen Advent+kalender+“ auf dem Markt (rect+ oben). So wie bei
Irmgard trifft man sic Abend für Abend in anderen Werbener und Berger  Häusern (unten rect+)



Der Handarbeit+krei+ im Werbener Pfarrhau+ trifft sic
seit Jahren alle 14 Tage montag+ zum gemeinsamen
Stri%en.  Edelgard Dihlmann, Ingrid Lemme, Ingrid
Rissmann und  Hilde Steinmetz (bi+ vor kurzem gehörte
auc Lore Lepert dazu) #ri%en Mützen, Handscuhe,
Pul+wärmer, Strümpfe und andere Kleintextilien, die sie
auf dem Biedermeiermarkt und zu anderern Gelegenheiten
zum Kauf anbieten. Seit Jahren spenden sie den
Verkauf+erlö+ an soziale Einrictungen und auc für den
Umbau der Werbener Orgel.

Wir freuen un+ mit ihnen:

Kürzlic fanden wir nebenstehenden Artikel in der
Superillu. Wir gratulieren Ute und Werner Mahler zu
ihrer Au+zeicnung. Sie gehören seit vielen Jahren zu den
Neuwerbenern, die da+ Kulturleben der kleinen Stadt
verändert haben. Wir danken ihnen dafür.

Handarbeit+krei+ seit Jahren auf dem Markt: Sie #ri%en für einen guten Zwe%!

(rect+) Frau Lore Lepert im Verkauf+#and de+
Handarbeit+kreise+

Auc Ingrid Eifrig #ri%t
gern. Abend+ vor dem
Fernseher kann sie die
Hände nict still halten.
So entstehen Produkte, die
man im Blumenladen
erwerben kann. Vom Erlö+
spendete sie einen großen
Betrag für die Werbener
Orgel und an da+
Kinderhospiz (Da muß ein
Oma lange  und fleißig
stri%en!) Auf dem Bild
(rect+)  sieht man sie al+
Scildwace, die ihr
Handwerk trefflic versteht. Ingrid Eifrig al+ Scildwace

Ururururur-Enkel Friedric Wilhelm
Marpurg+ besucte Geburt+hau+ und

Taufkirce seine+ Vorfahren

Da sind wir Werbener
Marpurgfreunde im AWA
doc scon ein wenig stolz:
Joacim Eiben au+ Hamburg,
ein Enkel de+ Stettiner
Opernsänger+ Kurt Marpurg
kannte natürlic seine Ab-
stammung vom Wendemarker
Komponi#en Friedric Wil-
helm Marpurg al+ er im
Internet erfuhr, daß man in
Werben Marpurgsce Musik
hören kann und daß e+ sogar
eine Marpurg CD gibt. Im
September scrieb er eine
Mail an den AWA und  bald
wurde ein Besuc verabredet.
Am 25. November besucte er

Jocim Eiben mit dem
Bildni+ seine+ Vorfahren
F.W. Marpurg

mit seinem Leben+partner und 4 Freunden unsere
Hanse#adt. Frank Gelleric empfing die Gruppe im
Chri#ian-Köhler-Hau+ und informierte die Gä#e über
Marpurg+ Biographie. In der Johanni+kirce besah man
sic den Grabstein von Marpurg+ Onkel  Christian Hupe.
In Neugoldbe% zeigte Bernd Dombrowski den Gä#en
da+ Geburt+hau+.  Von dort ging e+ zum nahe gelegenen
Alandhof auf dem da+ Ehepaar Donner+tag da+ 12.
Marpurgkonzert veranstaltet hatte. Den Abscluß bildete

ein kleine+ Orgelkonzert 
in der Wendemarker 
Dorfkirce, in der  Mar-
purg getauft worden 
war. Jocen Großmann 
spielte drei Orgelstü%e 
de+ Musikgelehrten. Herr 
Eiben war nict mit 
leeren Händen gekom-
men: Im Wohnzimmer 
seiner Großmutter hing 
immer eine Seite der 
Stettiner Zeitung über 
seinen Großvater den 
Opernsänger Kurt Mar-
purg, von der er un+ eine 
Kopie übergab. Sie wird 
in einer folgenden Au+-
gabe de+ 

vorgestellt
werden.

Jocen Großmann informiert über
die Orgel in Kirce

Vor Marpurg+ Geburt+hau+ in
Neugoldbe%



Ehrenamt heißt: miteinander und füreinander da sein

Vor  fast 10 Jahren hatten wir besclossen, sowohl miteinander al+
auc füreinander da zu sein. Seitdem fahren Ehrenamtler mit dem
BürgerMobil Senioren zu Arzt- und Behördenterminen  von Hau+
zu Hau+. Die Kleinen au+ dem Kindergarten  werden in den
Sommermonaten zum Scwimmbad gebract. Veranstaltungen in
der Umgebung können auc in den Abendstunden besuct werden, wenn
kein andere+ Verkehr+mittel zur Verfügung steht, denn unsere Fahrer
sammeln die interessierten Besucer ein und bringen sie direkt nac
Hause zurü%. Werben liegt nun mal im äußersten Zipfel de+
Landkreise+ fernab von der „Kulturmetropole“ Stendal.
Gisela Hilscer hat viele Jahre die Fahrten koordiniert, Fahrer
gewonnen und sic um die Fahrbereitscaft de+ Auto+ gekümmert.
Ohne sie wäre e+ un+ nict gelungen, diese segen+reice Möglickeit
für die Werbener und Bewohner angrenzender Orte aufrect zu halten.
Die Werbener Senioren fanden über viele Jahre in der Ort+gruppe
der Volk+solidarität, die von Renate Haase geleitet wurde, eine
Möglickeit, sic regelmäßig zu treffen, die neuesten Nacricten
au+zutauscen und sic Rat zu holen. Renate Haase gilt de+halb unser
Dank. Sie mußte au+ gesundheitlicen Gründen ihre ehrenamtlice
Tätigkeit aufgeben. De+halb hat der Verein „Miteinader
Füreinander“ Anfang de+ Jahre+ besclossen, diese Aufgabe mit zu
übernehmen.
Im Januar 2023 lud der Verein zum ersten „Kaffeeklatsc“ in da+
Café Lämpel ein. Seitdem trifft man sic monatlic, um bei Kaffee
und Kucen Erinnerungen au+zutauscen und den Nacbarn besser
kennen zu lernen. Ein wenig Kultur gehört immer dazu, e+ werden
Gescicten gelesen, Lieder gesungen und seit kurzer Zeit haben wir,
dank Conny Kissener+ Bemühungen um finanzielle Förderung,  die
tecnisce  Möglickeit, „Lictbildervorträge“ zu halten.
Unsere Conny ist ein Gewinn für die Nacbarscaft! Sie scafft e+
nict nur die Wünsce der Senioren zu erfüllen, sie weiß auc immer
Rat, wenn Probleme anstehen.
Der Arbeit+krei+ Werbener Altstadt,  der Nacbarscaft+verein und
der Gemiscte Chor Werben sind eng miteinander verbunden. Der
Orderverein Havelort e.V. hat sic inzwiscen gegründet und der
Komtureiverein soll zu neuem Leben erwe%t werden. Bald soll e+ auc
einen Kulturverein geben.   Die Hoffnung ist, daß immer mehr
Werbener entsprecend ihrer Interessen gemeinsam zum Wohl unserer
kleinen Gemeinscaft aktiv werden.

Kaffeeklatsc im Café Lämpel…

…. in Scadewacten 28,…

… im Roten Adler.. Jocen H. rezitiert

Impressum: Der Biedermeier_Marktbote wird von Irmgard & Frank Gelleric in eigener Verantwortung er#ellt und ersceint
zu den Werbener Biedermeiermärkten in einer Auflage von 100 Stü%. Al+ Mitglieder de+ Arbeit+kreise+ Werbener Alt#adt
informieren wir Sie über die aktuellen Biedermeiermärkte, über kulturelle Veranstaltungen und Neuigkeiten au+ Werben sowie
über Begebenheiten au+ der Werbener Vergangenheit. Jeder kann den Biederemeier Marktboten mit Informationen, Bildern
und Artikeln unterstützen. Gastbeiträge sind namentlic gekennzeicnet. Photo+ von Gelleric+, den Ingrid Bahß sowie Werner
Eifrig werden nict gesondert gekennzeicnet. Mit dem Kauf de+ Biedermeier-Marktboten, sowie mit Spenden können Sie den
Erhalt der Werbener Altstadt unterstützen. Kontonummer: IBAN: DE 13 2586 3489 65 10 523000 VR PLUS Altmark-Wendland.
Fast alle bi+herigen Au+gaben de+ können Sie im Christian-Köhler-Hau+ Scadewacten 28 erwerben. Auf Wunsc sci%en wir
Ihnen die aktuelle oder auc frühere Au+gaben zu. Kontakte: Ruf: 01523 8983098 E-mail: labussee1968@ gmail.com

Die unten#ehende Anekdote erscien 1839 im Wocenblatt Der Plauderer
Auf einer Sculanstalt trug ein Lehrer die allgemeine Weltgescicte, und zwar
dergestalt vor, daß solce von den ersten Sagen über die Bevölkerung de+
Erdboden+ bi+ auf die neueste Zeit einen Lehrkursu+ von zwei Jahren
erforderte. E+ traf sic jedoc zuweilen, daß von dem Re$tor der Anstalt Scüler
au+ anderen Klassen in diese, mitten in einem solcen Kursu+, versetzt wurden.
Der Lehrer legte daher einst einem Scüler, bei dem er zweifelhaft war, ob er
scon beim Anfange seine+ Vortrage+ in seiner Klasse gewesen sei, die Frage
vor: „Wie lange bist du scon hier?“ „Seit Christi Geburt“, versetzte der
Befragte. „Also nict seit Erscaffung der Welt?“ „Nein“, war die Antwort:
„Aber hier neben mit sitzen welce, die sind scon so lange hier.“



Sie sucen noc Weihnact+gescenke?
Der Biedermeier-Marktbote   empfielt

Bücer, CD’+ & Broscüren
von Werbener AWA-Mitgliedern!


